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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Spielbaustei-
ne.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Im Stand der Technik sind Spielbausteine, Bau-
klötze oder Spielzeugklötzchen bekannt, die aus einem
synthetischen Kunststoff hergestellt werden, wobei ins-
besondere ABS (Acryl-Butadien-Styrol) oder PC (Poly-
carbonat) Verwendung finden. Diese synthetischen
Kunststoffe werden größtenteils aus erdölbasierten, fos-
silen Rohstoffen hergestellt.
[0003] Die deutsche Gebrauchsmusterschrift DE 20
2008 011 326 U1 weist einen Spielzeugbaustein zum
Verklemmen mit anderen Spielzeugbausteinen auf, wo-
bei der Baustein aus biologisch abbaubarem Material be-
steht.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004] Erdölbasierte Rohstoffe werden immer teurer,
da diese Rohstoffe nur in begrenzter Menge vorliegen
und die Vorräte langsam zur Neige gehen bzw. es immer
höhere Anstrengungen erfordert, erdölbasierte Rohstof-
fe in ausreichender Menge zu fördern.
[0005] Außerdem sind die aus reinem nachwachsen-
den Rohstoff hergestellten Spielbausteine nicht ausrei-
chend stabil und langlebig.
[0006] Eine Aufgabe der Erfindung ist daher, Spielbau-
steine zum Verklemmen mit Spielbausteinen ähnlichen
Aufbaus zur Verfügung zu stellen, die aus Materialen her-
gestellt werden, die nicht nur eine Alternative zu erdöl-
basierten Rohstoffen darstellen, sondern auch die die
Spielzeugbausteine langlebiger und mechanisch stabiler
machen.
[0007] Als erste Ausführungsform der Erfindung wird
ein Spielbaustein gemäß Anspruch 1 zur Verfügung ge-
stellt.
[0008] Erfindungsgemäß können Spielbausteine zum
Zusammenstecken und/oder Miteinanderverklemmen
teilweise aus natürlichen Rohstoffen hergestellt werden,
wodurch die Erdölvorkommen geschont werden können.
[0009] Aus den natürlichen Rohstoffen können z.B. Bi-
opolymere hergestellt werden, aus denen in einer Mi-
schung mit synthetischen Kunststoffen die Spielbaustei-
ne hergestellt werden können. Alternativ können auch
mehrere unterschiedliche Biopolymerarten verwendet
werden, um Spielbausteine herzustellen, wobei alterna-
tiv zusätzlich synthetische Biopolymere beigemischt
werden können.
[0010] Aufgrund einer Mischung von natürlichen Poly-
meren mit synthetischen Polymeren wie beispielsweise
Acryl-Butadien-Styrol (ABS), Polymethylmethacrylat
(PMMA), Polyurethan, Polyvinylalkohol oder Polycarbo-

nat (PC) können im Vergleich zu Spielbausteinen, die
vollständig aus Biopolymeren hergestellt werden, lang-
lebigere bzw. mechanisch stabilere Spielbausteine er-
halten werden.
[0011] Beispielhafte Ausführungsformen werden in
den abhängigen Ansprüchen beschrieben. Gemäß ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung wird ein Spielbaustein zur Verfügung gestellt,
wobei der Spielbaustein aus einem Verbundwerkstoff
gemäß Anspruch 2 besteht.
[0012] Durch die Verwendung von Verbundwerkstof-
fen können mechanisch sehr stabile Spielbausteine er-
halten werden, wobei die Herstellung von Verbundwerk-
stoffen im Vergleich zu Polymeren herstellungstechnisch
einfacher und daher günstiger ist.
[0013] Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform
der Erfindung wird ein Spielbaustein zur Verfügung ge-
stellt, wobei das erste Material Naturfasern ist.
[0014] Durch Naturfasern werden die Spielbausteine
in größerem Umfang biologisch abbaubar, wodurch die
Spielbausteine umweltverträglicher werden.
[0015] In einer weiteren erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform wird ein Spielbaustein zur Verfügung gestellt,
wobei das erste Material mithilfe optimierter Enzyme,
Zellen oder Mikroorganismen herstellbar ist.
[0016] Durch das Nutzen der Techniken der weißen
Biotechnologie, also die Verwendung von z.B. optimier-
ten Enzymen, Zellen oder Mikroorganismen, wird sozu-
sagen die Natur als chemische Fabrik genutzt. Hierdurch
kann der gerätetechnische Aufwand bei der Herstellung
verringert werden, wodurch Polymere, und zwar Biopo-
lymere, kostengünstiger hergestellt werden können als
herkömmliche, also synthetische, Polymere.
[0017] Die Prozesse werden vor allem dann nachhaltig
und stehen nicht in Konkurrenz zur Nahrungsmittelpro-
duktion, wenn Restbiomasse aus der Forst- oder Land-
wirtschaft oder Reststoffe aus der Lebensmittelindustrie
als Substrate für die Mikroorganismen genutzt werden
können.
[0018] Gemäß einer beispielhaften Ausführungsform
der Erfindung wird ein Spielbaustein zur Verfügung ge-
stellt, wobei der erste Rohstoff Stärke, Lignin, Milchsäu-
re, Rizinusöl, Holzmehl, Chitin, Chitosan, Casein, Gela-
tine, Getreideproteine, Raps, Stroh, Molke, Krabben-
schalen oder ein weiteres Pflanzenöl ist.
[0019] Die Rohstoffe Stärke, Lignin, Milchsäure, Rizi-
nusöl, Holzmehl, Chitin, Chitosan, Casein, Gelatine, Ge-
treideproteine, Raps, Stroh, Molke, Krabbenschalen
oder ein weiteres Pflanzenöl sind natürliche Rohstoffe,
also nicht erdölbasierte Rohstoffe, deren Verwendung
zu biologisch abbaubaren Endprodukten führen kann,
wodurch diese Endprodukte als umweltverträglich zu be-
werten sind.
[0020] In einer weiteren erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform wird ein Spielbaustein zur Verfügung gestellt,
wobei das erste Material ein natürlicher Polyester, Poly-
esteramid, Polylactid, Polyhydroxybuttersäure, Polytrim-
ethylenterephthalat oder thermoplastische Stärke ist.
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[0021] Die Materialien natürlicher Polyester, Polyes-
teramid, Polylactid, Polyhydroxybuttersäure, Polytrime-
thylenterephthalat oder thermoplastische Stärke sind na-
türliche Materialien, die verrottbar sind und daher auch
bei falscher Entsorgung zu keiner dauerhaften Umwelt-
verschmutzung führen können.
[0022] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung wird ein Spielbaustein zur
Verfügung gestellt, wobei der Spielbaustein umfasst: ei-
ne Oberseite, wobei auf der Oberseite mindestens eine
Noppe angeordnet ist und eine Unterseite, wobei auf der
Unterseite mindestens eine Röhre angeordnet ist, wobei
die Oberseite mit den Unterseiten weiterer Spielbaustei-
ne ähnlichen Aufbaus verklemmbar ist und wobei die Un-
terseite mit den Oberseiten weiterer Spielbausteine ähn-
lichen Aufbaus verklemmbar ist.
[0023] Als eine Idee der Erfindung kann angesehen
werden, Spielbausteine zum Zusammenstecken oder
Miteinanderverklemmen bereit zu stellen, die teilweise
aus natürlichen Rohstoffen hergestellt werden. Hier-
durch können die begrenzten Erdölressourcen geschont
werden. Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Spielbausteine ist deren verbesserte Umweltverträglich-
keit, da sie zumindest teilweise biologisch abbaubar sind.
[0024] Die einzelnen Merkmale können selbstver-
ständlich auch untereinander kombiniert werden, wo-
durch sich zum Teil auch vorteilhafte Wirkungen einstel-
len können, die über die Summe der Einzelwirkungen
hinausgehen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0025] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand der in den Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispiele deutlich. Es zeigen

Fig. 1 einen Spielbaustein in einer perspektivischen
Ansicht von oben,
Fig. 2 den Spielbaustein in einer perspektivischen
Ansicht von unten,
Fig. 3 einen weiteren Spielbaustein in einer perspek-
tivischen Ansicht.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG BEISPIELHAFTER 
AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0026] Fig. 1 zeigt einen Spielbaustein in einer pers-
pektivischen Ansicht von oben mit vier Noppen 101 auf
der Oberseite 102 des Spielbausteins.
[0027] Fig. 2 zeigt denselben Spielbaustein in einer
perspektivischen Ansicht von unten mit Noppen 202 auf
der Oberseite 201 und Röhren 203 auf der Unterseite
204, wobei die Oberseite 201 des Spielbausteins mit ei-
ner Unterseite eines anderen Spielbausteins ähnlicher
Struktur aufgrund der komplementären Struktur von je-
weiliger Oberseite zu Unterseite miteinander verklemmt
werden kann. Außerdem kann die Unterseite 204 des
Spielbausteins mit einer Oberseite eines anderen Spiel-

bausteins ähnlicher Struktur verklemmt werden. Ferner
sind Verstärkungen 205 dargestellt, die zu einer Verstei-
fung des Spielbausteins führen können, wodurch die me-
chanische Stabilität des Spielbausteins erhöht werden
kann. Dargestellt sind acht Verstärkungen 205, wobei
jeweils zwei an eine Innenseite einer Wandung des Spiel-
bausteins angeordnet sind. Alternativ kann auch nur eine
Verstärkung oder drei, vier, fünf oder beliebig viele Ver-
stärkungen an der Innenseite einer Wandung angeord-
net werden. Es können auch bei einem Spielbaustein an
den einzelnen Wandungen unterschiedlich viele Verstär-
kungen angeordnet werden.
[0028] Erfindungsgemäß werden Spielbausteine zur
Verfügung gestellt, deren Material teilweise aus nach-
wachsenden, biologischen Rohstoffen hergestellt wer-
den kann. Weitere Bezeichnungen für nachwachsende
Rohstoffe sind nachhaltige Rohstoffe, biologische Roh-
stoffe, natürliche Rohstoffe bzw. renewable resource.
Das aus einem derartigen Rohstoff gewonnene Material
wird auch als Biokunststoff bezeichnet, wobei ein Bio-
kunststoff vollständig aus nachwachsenden Rohstoffen
oder teilweise aus nachwachsenden und teilweise aus
fossilen, erdölbasierten Rohstoffen hergestellt werden
kann. Nachwachsende Rohstoffe sind organische Roh-
stoffe, die durch land- oder forstwirtschaftliche Produkti-
on gewonnen werden können. Werden als Rohstoff für
die Herstellung von Biokunststoff Rest- oder Abfallpro-
dukte verwendet, dann wird bei der Herstellung von Bi-
okunststoff nicht nur die endliche Ressource Erdöl ge-
schont, ferner tritt in diesem Fall die Herstellung von Bi-
okunststoff nicht in Konkurrenz zur Herstellung von Le-
bens- bzw. Futtermitteln.
[0029] Biokunststoffe können vollständig oder teilwei-
se aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt werden.
Beispielsweise kann ein Biokunststoff zu mindestens
20% aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt wer-
den, wobei der restliche Anteil durch erdölbasierte Kunst-
stoffe abgedeckt wird. Im Gegensatz hierzu werden syn-
thetische Kunststoffe zu 100% aus erdölbasierten Roh-
stoffen hergestellt.
[0030] Als nachwachsende Rohstoffe zur Erzeugung
von Biokunststoffen können z.B. Stärke, Lignin, Milch-
säure, Rizinusöl, Holzmehl, Chitin, Chitosan, Casein,
Gelatine, Getreideproteine oder weitere Pflanzenöle ver-
wendet werden.
[0031] Ausgehend von Stärke kann thermoplastische
Stärke, Polylactid (PLA) oder Polyhydroxybuttersäure
(PHB) hergestellt werden, die als Biokunststoffe genutzt
werden können. Stärke kann insbesondere aus Samen,
Knollen, Zwiebeln, Rhizome verschiedener Getreide-
pflanzen bzw. Feldfrüchten, wie z.B. Kartoffeln, Weizen,
Triticale, Mais, Maniok oder Reis oder z.B. aus Holz ge-
wonnen werden. Falls Rizinussamen der Rizinuspflanze
zur Herstellung von Biokunststoffen genutzt werden,
folgt daraus der zusätzliche ökologische Vorteil, dass
während der Wachstumsphase der Rizinuspflanze gro-
ße Mengen CO2 gebunden werden können.
[0032] Erfindungsgemäß können zur Herstellung von
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Spielbausteinen Biokunststoffe genutzt werden, wobei
diese Biokunststoffe zu einem überwiegenden Anteil
oder weiter alternativ hierzu zu einem nicht überwiegen-
den Anteil aus Biopolymeren hergestellt werden können.
Die Biopolymere und/oder deren Vorstufen können dabei
den bei synthetischen Kunststoffen üblichen Verfahren
unterzogen werden. Vorteilhafterweise führt die Herstel-
lung von Biokunststoffen, wie z.B. durch den Einsatz von
PA1010- oder PA610-Formmassen oder die Produktion
von partiell biobasiertem amorphem transparentem Bio-
Polyamid, i.d.R. zu im Vergleich zur Herstellung von voll-
ständig synthetischen Kunststoffen, wie z.B. ABS, PM-
MA oder PC, deutlich geringeren CO2-Emissionen, wo-
durch negative ökologische Auswirkungen reduziert wer-
den können.
[0033] In einer alternativen Ausführungsform werden
die Spielbausteine zumindest teilweise aus Verbund-
werkstoffen hergestellt, z.B. wood-plastic-composites. In
einer weiteren alternativen Ausführungsform der Erfin-
dung werden die Spielbausteine aus Verbundwerkstof-
fen hergestellt, wobei die Verbundwerkstoffe biogene
Anteile, z.B. Holzmehl, und erdölbasierte Kunststoffe
oder Biokunststoffe enthalten. In einer weiteren alterna-
tiven Ausführungsform enthält der Verbundwerkstoff na-
turfaserverstärkte synthetische Kunststoffe oder natur-
faserverstärkte Biokunststoffe.
[0034] Erfindungsgemäß können die Spielbausteine
jede beliebige Mischung aus erdölbasierten und nach-
wachsenden Rohstoffen enthalten, wie z.B. holzmehlge-
füllte Kunststoffe (WPC - Wood Plastic Compound), Stär-
keblends, bestehend aus wasserabweisenden, biolo-
gisch abbaubaren Polymeren wie z.B. Polyester, Poly-
esteramiden, Polyurethanen oder Polyvinylalkohol.
[0035] Erfindungsgemäß können die Spielbausteine z.
B. aus thermoplastischer Stärke, Polymilchsäure oder
Polytrimethylenterephthalat hergestellt werden.
[0036] Thermoplastische Stärke (TPS) ist ein Bio-
kunststoff, der als thermoplastisches Biopolymer vor-
liegt, wobei die als Rohstoff dienenden Stärkekörner de-
strukturiert werden. Thermoplastische Stärke wird auf-
grund seiner Rohstoffbasis den Stärkepolymeren zuge-
ordnet.
[0037] Polymilchsäure (Polylactid, PLA) entsteht
durch Polymerisation von Milchsäure, die wiederum ein
Produkt der Fermentation aus Zucker und Stärke durch
Milchsäurebakterien ist. Die Polymere werden nachfol-
gend bei der Polymerisation aus den unterschiedlichen
Isomeren der Milchsäure, der D- und der L-Form, ent-
sprechend der gewünschten Eigenschaften des resultie-
renden Kunststoffs gemischt. Weitere Eigenschaften
können durch die Zugabe von Copolymeren, wie Glykol-
säure, erreicht werden. Als Biokunststoff wird hierbei ein
durchsichtiges Material erhalten, das in seinen Eigen-
schaften sehr den herkömmlichen, synthetischen, ther-
moplastischen Kunststoffen gleicht, wodurch Polymilch-
säure ohne weiteres auf den üblichen Anlagen zur Her-
stellung von Endprodukten verwendet werden kann.
[0038] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-

dung werden Spielbausteine vollständig oder teilweise
aus Polytrimethylenterephthalat (PTT) hergestellt, wobei
Polytrimethylenterephthalat ein Biokunststoff auf Basis
von 1,3-Propandiol (PDO) ist.
[0039] Fig. 3 zeigt einen Spielbaustein mit einer zum
Spielbaustein der Figuren 1 und 2 ähnlichen Struktur auf
der Unter- und Oberseite 302, wobei der Spielbaustein
auf der Oberseite 302 acht Noppen 301 aufweist.

LISTE DER BEZUGSZEICHEN

[0040]

101 Noppe
102 Oberseite
201 Oberseite
202 Noppe
203 Röhre
204 Unterseite
205 Verstärkung
301 Noppe
302 Oberseite

Patentansprüche

1. Spielbaustein zum Verklemmen mit Spielbausteinen
ähnlichen Aufbaus, wobei der Spielbaustein aus ei-
nem Biokunststoff besteht, wobei der Biokunststoff
umfasst
ein erstes Material, wobei das erste Material aus ei-
nem ersten nachwachsenden Rohstoff hergestellt
ist, wobei das erste Material mithilfe Mikroorganis-
men hergestellt ist, wobei als Substrat für die Mikro-
organismen Restbiomasse aus der Forst- oder
Landwirtschaft oder Reststoffe aus der Lebensmit-
telindustrie verwendet wird,
ein zweites Material, wobei das zweite Material aus
einem erdölbasierten Rohstoff hergestellt ist, wobei
das zweite Material aus synthetischen Polymeren
besteht, insbesondere Acryl-Butadien-Styrol (ABS),
Polymethylmethacrylat (PMMA), Polyurethan, Poly-
vinylalkohol oder Polycarbonat (PC).

2. Spielbaustein nach Anspruch 1, wobei der Spielbau-
stein aus einem Verbundwerkstoff besteht, wobei
der Verbundwerkstoff umfasst
ein drittes Material, wobei das dritte Material aus ei-
nem erdölbasierten Rohstoff hergestellt ist oder wo-
bei das dritte Material aus einem dritten nachwach-
senden Rohstoff hergestellt ist, wobei der erste Roh-
stoff unterschiedlich zum dritten Rohstoff ist.

3. Spielbaustein nach Anspruch 2, wobei das erste Ma-
terial Naturfasern ist.

4. Spielbaustein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das erste Material mithilfe optimier-
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ter Enzyme, Zellen oder Mikroorganismen herge-
stellt ist.

5. Spielbaustein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der erste Rohstoff Stärke, Lignin,
Milchsäure, Rizinusöl, Holzmehl, Chitin, Chitosan,
Casein, Gelatine, Getreideproteine, Raps, Stroh,
Molke, Krabbenschalen oder ein weiteres Pflanzen-
öl ist.

6. Spielbaustein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das erste Material ein natürlicher Po-
lyester, Polyesteramid, Polylactid, Polyhydroxybut-
tersäure, Polytrimethylenterephthalat oder thermo-
plastische Stärke ist.

7. Spielbaustein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Spielbaustein umfasst
eine Oberseite (102, 201, 302), wobei auf der Ober-
seite (102, 201, 302) mindestens eine Noppe (101,
202, 301) angeordnet ist,
eine Unterseite (204), wobei auf der Unterseite (204)
mindestens eine Röhre (203) angeordnet ist, wobei
die Oberseite (102, 201, 302) mit den Unterseiten
weiterer Spielbausteine ähnlichen Aufbaus ver-
klemmbar ist und wobei die Unterseite (204) mit den
Oberseiten weiterer Spielbausteine ähnlichen Auf-
baus verklemmbar ist.

Claims

1. A toy building block for attaching to other similarly
constructed toy blocks, in which toy building block
includes the following:

A first material, which can be produced from a
first renewable resource. The first material can
be produced using microorganism, which can
be used as a substrate for the microorganism’s
residual biomass from the forestry or agriculture
industries, or from residual material from the
food industry.
A second material whereas the toy building
block comprises a second material, is produced
using petroleum-based raw material and is com-
prised of synthetic polymers, most notably acryl-
ic-butadiene-styrene (ABS), polymathyl meth-
acrylate (PMMA), polyurethane, polyvinyl alco-
hol or polycarbonate (PC).

2. According to the first claim, the toy building block
consists of composite materials, in which the com-
posite materials includes
a third material, in which the third material is pro-
duced from a petroleum-based raw material or from
a third renewable resource. The first raw material
differs from the third raw material.

3. According to the second claim for the toy building
block, the first material consists of natural fibres.

4. According to the preceding claims regarding the toy
building block, the first material can be manufactured
using optimized enzymes, cells or microorganisms.

5. According to one of the preceding claims, the addi-
tional raw material is either starch, lignin, lactic acid,
castor oil, wood flour, chitin, chitosan, casein, grain-
based proteins, canola, straw, whey, crab shells or
another plant oil.

6. According to any of the preceding claims regarding
the toy building block, the first material is a natural
polyester, polyester amide, polylactide, polyhydroxy
butyric acid, polytrimethylene or thermoplastic
starch.

7. According to any of the preceding claims regarding
the toy building block, the toy building block has an
upper surface (102, 201, 302), on top (102, 201, 302)
at least one knob (101, 202,301) is arranged.
On the bottom (204), where at least one tube (203)
is arranged on the underside (204), the upper sur-
face (102, 201, 302) is attached to the lower surfaces
of other similarly constructed toy building blocks. The
bottom (204) is attached to the top of other similarly
constructed toy-building blocks.

Revendications

1. Un bloc de jeu de construction servant à fixer
d’autres blocs de jeu similaires dans lequel le bloc
de jeu de construction est composé des éléments
suivants :

Un premier matériau, qui peut être produit à par-
tir d’une première ressource renouvelable. Ce
premier matériau peut être produit grâce à un
micro-organisme, qui peut être utilisé comme
substrat pour la biomasse résiduelle d’un micro-
organisme provenant de l’industrie forestière ou
agricole, ou d’un matériau résiduel provenant
de l’industrie alimentaire. Il est à préciser que le
bloc de jeu de construction inclut un second ma-
tériau, lequel peut être produit en utilisant des
matières premières à base de pétrole.
Ce deuxième matériau est constitué, entre
autres, de polymères synthétiques, notamment
l’acrylonitrile butadiène styrène (ABS), de poly-
méthacrylate de méthyle (PMMA), de polyuré-
thane, d’alcool polyvinylique ou de polycarbo-
nate (PC).

2. Conformément à la revendication 1, le bloc de jeu
de construction est constitué de matériaux compo-
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un troisième matériau, dans lequel ce matériau tiers
est produit à partir d’une matière première à base
de pétrole ou provenant d’une tierce ressource re-
nouvelable. La première matière première diffère de
la troisième matière première.

3. Bloc de jeu de construction selon la revendication 2
dans lequel le premier matériau est constitué de fi-
bres naturelles.

4. Bloc de jeu de construction selon les revendications
précédentes dans lequel le premier matériau est fa-
briqué en utilisant des enzymes, des cellules ou des
micro-organismes optimisés.

5. Bloc de jeu de construction selon l’une des revendi-
cations précédentes dans lequel la matière première
supplémentaire est soit de l’amidon, de la lignine, de
l’acide lactique, de l’huile de ricin, de la farine de
bois, de la chitine, du chitosane, de la caséine, des
protéines à base de céréales, du canola, de la paille,
du lactosérum, des carapaces de crabe ou une autre
huile végétale.

6. Bloc de jeu de construction selon l’une des revendi-
cations précédentes dans lequel le premier matériau
est un polyester naturel, un polyester amide, un po-
lylactique ou encore de l’acide polyhydroxy butyri-
que, du polytriméthylène ou de l’amidon thermoplas-
tique.

7. Bloc de jeu de construction selon l’une des revendi-
cations précédentes dans lequel, le bloc a une sur-
face supérieure (102, 201, 302), un dessus (102,
201, 302) et au moins un bouton (101,202,301) y est
disposé.
À la base (204), au moins un tube (203) est disposé
sur la face inférieure (204), la surface supérieure
(102, 201, 302) est ainsi emboitée sur les surfaces
inférieures des autres blocs de jeu de construction
qui sont conçus de manière similaire. La base (204)
est emboîtée sur la surface supérieure des autres
blocs de jeu de construction qui sont aussi conçus
de manière similaire.
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